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Amtlicher Theil .
Leine königliche Hoheit - er Graßherzog haben mit

höchster Entschließung aus Großh . Staatsministerium vom
23 . d . Mts . gnädigst geruht ,

den Kreis - und Hofgcrichts -Direktor Hermann Wedek ind

zu Konstanz auf sein unterthänjgstes Ansuchen und unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe¬
stand zu versetzen ;

dey Kreisgerichts -Direktor Richard Schneider in Walds¬
hut zum Kreis - und Hosgerichts -Direktor in Konstanz zu er¬
nennen ; ^

dem KreisgerichtS -Direktor Franz Iunghanns in Vil -
lingen die Kreisgerichtsdirektors -Stelle in Waldshnt zu über¬
tragen , und

den Kreisgerichts -Rath Anton Bassermann in Offen¬
burg zum Kreisgerichts -Direktor in Villingen zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
stst Wien , 25 . Jan . Das Schlußprotokoll der Pariser

Konferenz nimmt dem Vernehmen nach auch von der for¬
mellen Erklärung der Pforte Akt , daß sie in demselben Augen¬
blick , wo die griechische Regierung ihren rückhalts - und be¬
dingungslosen Beitritt zu der Erklärung der Konferenz offi¬
ziell zur Anzeige gebracht , ihr Ultimatum zurückziehen werde
und zur Wiederanknüpfung der diplomatischen Beziehungen
bereit sei .

st Wien , 26 . Jan . Reichsraths - Sitzung . Zie -
mialkowski und Genossen beantragten , die Regierung aüfzu -
fordern , die galizische Landtags -Resolution dem Reichsrath
zur verfassungsmäßigen Behandlung vorzulegen . Der Fi¬
nanzminister brachte einen Gesetzentwurf über die Renten¬
steuer ein . -

st Wien , 26 . Jan . Die heutige „ Wiener Zeitung
" ver¬

öffentlicht in ihrem amtlichen Theil den österreichisch¬
schwedischen Staatsvertrag vom 2 . Juni 1868 wegen
gegenseitiger Auslieferung von Verbrechern .

Wie die „ Presse " erfährt , hat die Pforte ihre Vertreter
im Auslande angewiesen , die über die türkischen Rüstungen
verbreiteten Gerüchte als übertrieben zu bezeichnen und zu
konstatiren , daß die Türkei zwar Vorsichtsmaßregeln zu tref¬
fen hatte , aber keineswegs eine Störung des Friedens be¬
fürchte . *

st Paris , 26 . Jan . Der Kricgsminister Marschall Niel
schlägt in einem Bericht an den Kaiser demselben Maßregeln
vor , welche darauf abzielen , den wiedereugagirten Unterof¬
fizieren die Anstellung im Zivildienst zu erleichtern und
dem Avancement in den untern Chargen der Armee einen
Impuls zu verleihen . Der Kaiser hat die ihm vorgeschlagenen
Maßregeln gebilligt .

Madrid , 25 . Jan . Der Zivilgouverneur von
Burgos ist ermordet worden , während er nach den Archiven
der Kathedrale sich begab , um , den jüngsten Weisungen ent¬
sprechend , das Inventar derselben auszunehmen . Das Ver¬
brechen hat allgemeine Entrüstung erweckt . Die Freiwilligen
der Freiheit stellten sich sofort auf Seite des Ministeriums .

Die bürgerlichen Behörden legten ihre Gewalten in die
Hände der Militärbehörden . Die Untersuchung ist im Gang .
Verschiedene Verhaftungen sind vorgcnommcn worden . .

st Konstantinopel , 25 . Jan . Der britische Botschafter
Lord Elliot benachrichtigte die Pforte von der demnächstigen
Ankunft des Prinzen und der Prinzessin von Wales
in Konstantinopel auf einer in Malta desarmirten Kricgs -
fregatte .

Deutschland
Stuttgart , 24 . Jan . ( W . Sttsanz .) In der Mitte

Februar wird die evangel . Landessynode in der alten
Schloßkirche ihre erste Session eröffnen . Die Verhandlungen
sind , wo nicht die Synode Ausnahmsfällc eintreten läßt ,
öffentlich . Es wird , wie in der Kammer , ein stenographi¬
sches Protokoll geführt werden , und auch für die Bericht¬
erstatter der Presse werden besondere Plätze rcservirt sein .

Darmstadt , 23 . Jan . ( Fr . I .) Der den Ständen vor¬
gelegte Gesetzentwurf , betr . die Pensionsverhältnisse
der Offiziere und oberen Militärbeamten , setzt im Art . 1
als Termin , an welchem das preußische Militarpensions -
reglcment vom 13 . Juni 1825 nebst Tarif , sowie die hierzu
erlassenen , ergänzenden rc. Bestimmungen in Wirksamkeit
treten sollen , den 1 . Jan . d . I . fest. Die übrigen Artikel des
Entwurfes lauten :

Art . 2 . Bleibt die nach Maßgabe des Art . 1 den Berechtigten zu
verwilligende Pension unter dem Betrag , welcher den betreffenden Offi¬
zieren und Beamten , unter Einrechnung der verordnungsmäßigen Na -
turalienvergütung zu 7b , 50 und 15 Proz . (Art . 5 der Verordnung
vom 9. Dez. 1857 , Naturalienvcrgütung für Offiziere und Militär¬
beamten betr . , Regierungsblatt Nr . 35 ) , gebührt haben würde , wenn
ihre Penstonirung am 31 . Dez . d . I . erfolgt wäre , so erhalten die¬
selben diesen höheren Betrag als Pension , iino eö findet diMEinwei -
sung nach den seitherigen Normen statt .

Art . 3 . Wo nach den im Art . 1 genannten Bestimmungen die
Entscheidung oder Entschließung des Königs Vorbehalten ist , geht die¬
selbe im Großherzogthum und bezüglich hessischer Pensionäre von dem
Landesherrn aus .

Art . 4 . Diejenigen Bestimmungen des Edikts vom 25 . April 1620 ,
betreffend : „ die öffentlichen Dienstverhältnisse der Staatsbeamten vom
Mililärstand , sowie der wirklichen Offiziere " und der weiteren über
die Pensionsverhältnissc der Offiziere und oberen Militärbeamten er¬
gangenen Vorschriften , welche den durch das gegenwärtige Gesetz cin -
zesührten Bestimmungen entgegenstehen , treten mit dem 1 . Januar
1869 außer Kraft .

Berlin , 25 . Jan . Das Staatsministerium
hielt gestern und heute Mittag wieder Sitzungen . Dem
Vernehmen nach sind die Berathungen desselben über den
Entwurf einer neuen Krcisordnung nunmehr zum Ab¬
schluß gebracht . Bei diesen Berathungeu handelte es sich
namentlich auch um die Feststellung dev Punkte , welche bei
den Besprechungen mit Vertrauensmännern des Landtags
über die Reform der Kreisverfassung Hauptgegenstände der
Erörterung bilden sollen . Zu den in erster Reihe erfolgen¬
den Besprechungen mit Vertretern des Abgeordnetenhauses
sind Mitglieder aller Fraktionen dieses Hauses eingeladen
worden . Die Zahl -der Eingeladenen beläuft sich auf 21 .

Mehrere Blätter beschäftigen sich lebhaft mit der Frage ,
welche Stellung das Herrenhaus zu der vom Abgeord¬

netenhause in Betreff des Köln -Mindener Vertrags beschlosse¬
nen Entlastung der Staatsregierung entnehmen werde . Ein
Berliner Korrespondent der „Magdeb . Ztg .

" spricht dabei die
Meinung aus : eine etwaige Verwerfung dieses Beschlusses
würde das ganze Etatszesetz in Frage stellen . Offenbar be¬
ruht solche Meinung auf einer Verkennung des wirklichen
boachverhältnisses . Bekanntlich bildet diese Entlastnngö -
erklärnng einen Zusatz zu dem Gesetz wegen anderweitiger
Regelung der Beziehungen i?es Staats zur Köln - Mindener
Eisenbahn . Letzteres Gesetz steht ganz selbständig da und hat
mit dem Etatsgesetz als solchem nichts zu schassen. Wahr¬
scheinlich wird das Herrenhaus seinerseits die Entlastungs¬
frage durch eine Resolution erledigen .

Eine lithographirte Berliner Korrespondenz meldet : die
Negierung gehe mit dem Gedanken um , dkd Beschlagnahme des
Vermögens der depossedirten Fürsten in eine

'
Konfis¬

kation zu verwandeln . Wie in hiesigen politischen Kreisen
versichert wird , ist diese Behauptung völlig grundlos . Ebenso
entbehrt das Gerücht der Begründung , daß es im Werk sei,
die in Kiel befindliche Universität nach Altona zu ver¬
legen .

OeAerrecchische Monarchie .
Wien , 22 . Jan . Die „Wien . Ztg .

"
publlzirt die Voll¬

ziehung des Pairsschubs . Folgende 20 Personen sind zu
lebenslänglichen Mitgliedern des Herrenhauses er¬
nannt :

Ritter v . Arneth ; Adolf Fürst Auersperg ; Hofrath Frhr .
v. Burg ; Feldmarschall -Leutnant Gras Co » den Hove ; Graf
DeSfourS - Waldcrode ; , Bürgermeister in Krakau vr . Joseph
Dietl ; Landeshauptmann von Mähren Graf Dubsky ; Präsident
der Advokatenkammer in Wien Frhr . v . HLrdtl ; Präsident des
ObcrlandesgerichtS in Wien Ritter v . Hciu ; Geh . Rath Heisler ;
Frhr . v. Herring ; Ritter v . Hye ; Graf K v lo w rat - Kra¬
kow s k y ; Graf Krasicki ; ,Graf Ledebur - Wichel n ; Fürst
Lobkowitz ; Professor vr . Neumann ; Edler v. Stark ; Pro¬
fessor vr . Joseph Ungcr , und Präsident der Handels - und Gewerbe¬
kammer in Wien Simon Winterstein .

Wien , 22 . Jan . Die „ Wien . Ztg .
" schreibt :

Der K . K . Botschafter in Konstantinopel , Frhr . v . Pro -
kesch , hat in Folge der ihm ertheillen höheren Ermächtigung am
5 . Nov . , gemeinschaftlich mit dem ottomanischcn Minister des
Aeußern , das Protokoll unterzeichnet , durch welches, auf Grund¬
lage des Gesetzes vom 7. Safer 1284 , die Zulassung der Unter -
thanen Sr . K . und K . Apostol . Maj . zum Erwerbe von Grund¬
besitz in der Türkei geregelt wird . Frankreich , Schweden und
England waren mit Unterzeichnung dieses Protokolls vorangegangen .
Die Regierung Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich und Apost . Kö¬
nigs von Ungarn ist diesem Akte beigetreten , nachdem sie von der
Pforte die offizielle Zusicherung erhalten , daß die persönliche Fähigkeit
der Unterlhanen der österreichisch-ungarischen Monarchie zur Eingehung
vom Rechtsgeschäften auch künftighin nach den in den Staaten Sr . K .
und K . Apost . Maj . geltenden Gesetzen zu beurtheilen sein wird , wie
die gleiche Bestimmung auch für türkische Unterthanen in diesen Staa¬
ten gilt . Es ist hiermit eine Frage znm Abschluß gebracht , deren Lö¬
sung seit dem Pariser Frieden der Gegenstand wiederholter Verhand¬
lungen zwischen der Pforte und den Unterzeichnern jene« Vertrages
war . Diese Mächte waren es, welche von der Pforte die Zulassung der
Fremden zum Grundbesitze forderten . Die Pforte , im Prinzip zu¬
stimmend , machte ihre Einwilligung mit Recht davon abhängig , daß
der Grundbesitz wie alle ihn betreffenden Gesetze, Verordnungen und

Sokrates.
( Schluß aus Nr . 21 .)

Sokrates theilte weder alle Grundsätze noch die Lehrweise der So¬

phisten . Er begnügte sich , von Morgens bis Abends in den Straßen

Athens , auf den öffentlichen Spaziergängen u . s. w. umherzustreifen
und Jedem , der ihn hören wollte , seine Ansichten mitzuthcilen . Er

that dies in einer Art , welche nicht gerade geeignet war , ihn populär

zu machen . Wenn er die Leute ans offener Straße anhielt und ihnen
in rücksichtslosen , derben , satyrischen Worten ihre Schwächen und Män¬

gel zu verstehen gab , so war dies gewiß nicht der Weg zu großer Be¬

liebtheit . Nicht minder wunderlich wie diese Art seiner Belehrung wa¬

ren verschiedene Gewohnheiten , die er hatte , wie sein stunden -, ja tage -

langeS auf einem Flecke Stehen und Nachsinnhn . Dazu kam sein häß¬

liches Aenßere , welches bei einem so schönheitliebenden Volke doppelt

ausfällig und mißfällig sein mußte . Er selbst scherzte darüber , und bei

der von dm Bildhauern versuchten Jdealisirung seiner Gestalt vermochte
man sich nicht höher zu »ersteigen als zu einem Bilde , welches dem
trunkenen Silen ähnlich sah. Um so wunderbarer muh es erscheinen ,
daß der Name dieses garstigen , wunderlichen Pedanten heute noch eine

so ungemeine Bedeutung hat , eine so tiefe Ehrfurcht cinflvßt , und daß
sein Einfluß aus mehrere seiner bedeutendsten Zeitgenossen ein so außer¬
ordentlich großer gewesen.

Gehen wir aber auf den Kern Dessen , was nach den vorhandenen
Ueberlieferungm die Lehre des Sokrates gewesen , so verschwindet dieses
Wunderbare . In ihm lebte eine geistige Triebkraft , welche er selbst als
eine zu ihm sprechende göttliche Stimme bezeichnet - und welche die

edelsten und reinsten Sittcnlehren , die geläutertsten Begriffe von der

Menschennatur zu ihrem Gegenstände nahm . In Betreff des Worres

„ Liebet eure Feinde " iß nur Das zweifelhaft , ob Sokrates selber oder
sein Schüler Plato es zuerst gebraucht . Er zuerst ist es gewesen , der
das geistige Leben de- Menschen als ein besonderes, als ein die Materie

beherrschendes auffaßte . Ueber die Grundlagen seiner Philosophie , deren
Methode wesentlich aufchem Prinzip der Nützlichkeit ruhte , find wir freilich
hinaus ; aber von vielen einzelnen Anschauungen , welche das Gebäude
unserer Eihik tragen , lassen sich die ersten Keime bei den sokratischen
Lehren Nachweisen. — Dabei war er , trotz aller körperlicher Häßlichkeit ,
eben doch ein Grieche an sinniger Feinheit seines Wesens und seiner
Ausdrucksweise . Wie schön entwickelt er nicht in jenem Gastmahls -
Gespräche , welches Plato uns überliefert hat , die Bezeichnung des Lie¬
besgottes Eros als eines Kindes des Reichthums , nämlich der vollen ,
befriedigten Empfindung , und der Armuth , des Sehnenö und Ver¬
langens ; und in wie edler Weise knüpft er hieran eine Hinweisung aus
diejenige Liebe, welche den ganzen Weltenbau durchdringt und beherrscht !
Und wie schon schildert uns nicht an eben dieser Stelle Alkibiades den
Einfluß , welchen Sokrates auf ihn übe , so daß er sich vor sich selbst
schämen und sein fröhliches jugendliches Treiben als seiner unwürdig
betrachten müsse , und vergleicht bei diesem Anlasse den Sokrates mit
einer jener Satyrstatuen , wie sie als Hausrath der Athener dienten
und unter ihrem unscheinbaren Aeußern herrliche Götterbilder bargen !

Siebmzig Jahre war Sokrates alt geworden , und mancherlei Schick¬
sale waren seitdem über Athen dahingegangen . Die Stadt war unter¬
legen im Kampfe mit Sparta , die sog. 30 Tyrannen hatten über Athen
geherrscht und waren gestürzt worden . Da , über dem natürlichen Stre¬
ben , möglichst weit zurückzugreisen und die Spuren des aristokratischen
Regiments möglichst auszutilgcn , geschah es, daß eine Anklage auch ge¬
gen Sokrates erhoben wurde : er verachte die Götter . Den eigentlichen
Grund der Anklage dürfen wir wohl in der Unbeliebtheit des greisen
Wahrheitsverkündigcrs suchen , welcher zwar seine Pflichten gegen sein
Vaterland stets treulich erfüllt , aber nie ein Volksschmeichler gewesen ,
vielmehr dem Volke gegenüber so gut wie dem Einzelnen sich stets als
ein unerbittlicher Richter erwiesen . Die Klage wurde angenommen und
einem Geschwormngerichte von 500 Personen überwiesen . Einer seiner
Schüler , der große Redner Lysias , hatte ihm eine jener auf Rührung >

berechneten Reden ausgearbeitet , wie das athenische Volk sie liebte , aber
Sokrates wies dieselbe zurück und vertheidigte sich selbst. Wie könne
man ihm , sagte er , vorwerfen , die Götter zu verachten , da er sich ja
auf eine göttliche Stimme in seiner Brust berufe ? Aber wie er dem
Staate stets gehorcht habe , so müsse er noch mehr dieser Stimme ge¬
horche » , die ihn treibe , zu lehren , was er gelehrt habe. Keine Furcht
vor dem Tode werde ihn abschrecken , dies auch fernerhin zu thun . —
Einen so ungünstigen Eindruck seine Rede auch machte , so konnte er
trotzdem nur mit einer kleinen Mehrheit schuldig gesprochen werden .
Aber als er auf die Aufforderung , dem Strafantrage mit einem Ge¬
genantrag gegenüberzutreten , verlangen zu dürfen glaubte , daß er in
seinem Alter auf öffentliche Kosten gespeist werde , erklärte eine viel
größere Mehrheit sich für seinen Tod .

Mit der Ruhe eines Weisen ging er dem Tode entgegen . Er lehnte
es ab , zu fliehen , er belehrte seine Freunde , wie sehr sie irrten , den
Tod für ein Unglück zu halten . In Gesprächen , die uns zum Theil
überliefert sind , entwickelte er bis zuletzt den ganzen Rcichthum seines
Gemüths , die ganze geläuterte Klarheit seines Geistes . Besonders vom
Tage seines Todes haben wir genauen Bericht . Nachdem er sich von
seiner Gattin , der so sehr und vielleicht nicht ganz mit Recht geschmähten
Lantippe , und seinen Kindern verabschiedet, blieb er mit seinen Freun¬
den zusammen bis zu seinem Tode und während desselben, sie tröstend und
belehrend . Mit demselben Muthe , mit dem er den Tod erwartet , trank
er den Schierlingsbecher und ging hinüber . Mit Recht verleibte der
Vortragende diesen ganzen , so schönen und rührenden Bericht über den
Tod des Sokrates seinem Vortrage ein .

— Zur Charakteristik der gebildctstenNation der
Welt . Der Pariser „ Temxs " cmhält worllich folgende telegraphische
Depesche aus Kopenhagen vom 19 . Januar : »De Vollcetflinx a uäopte
äeüuitiveweut 1s pro ) et äs loi äs Ll . bsaäslxeläer , eoneernunt Is
äouuire evsntuel ä xaxer L la priueesse Douise äs 8usäe .- Ein

> braver Mann , dieser Herr „Nadelgelder "
,



Streitigkeiten der unbeschränkten Kompetenz der türkischen Regierung
und ihrer Organe verbleibe und die Bestimmungen der weit über ihre

ursprüngliche Tragweite ausgedehnten Kapitulationen nicht auch aus

diese« Gebiet übertragen werden . Mit Recht läßt sich sage» , daß da «

Zugeständniß der Pforte mit dem geringsten Ausmaß von Konzessio¬

nen von Seilen der Fremden erlangt worden ist . In der Lage jener

Besitzer cke kaoto , welche unter einem fremden Namen Grundeigenthü -

mer sind , wird zunächst nicht « geändert . Diejenigen , welche künftig

Grundbesitz in der Türkei kaufen , haben ein Recht erworben , das sie

früher nie besessen , und kennen die Bedingungen , unter denen sie be¬

sitzen können ; diese Bedingungen sind keine au - nahmsweisen , sondern

die allgemein giltigen ; e» kann von einer Verletzung bestehender oder

künftiger Rechte die Rede nicht sein . Der Grundbesitz der Fremden

gewinnt aber Rechtssicherheit und Stätigkeit und es entfallt die Noth -

wendigkeit jeder Scheinkäufe und Verkäufe , welche nur zu oft den ehr¬

lichen Mann dem unehrlichen gegenüber zu Schaden brachten Alle be¬

stehenden Vorrechte der Fremden erhalten durch das Protokoll eine

neue Garantie ; eine Neuerung ist nur in Bezug auf jene Fremden ge¬

macht , welche neun Wegstunden und mehr von dem Annssitze eine«

Konsulates entfernt , und zwar bei Streitigkeiten ziviler Natur , wen »

sie nicht 1000 , strafrechtlicher Natur , wenn die Geldbuße nicht 500

Piaster übersteigt . In beiden Fällen fleht dem Fremden aber der Re¬

kurs an seinen Konsul , und zwar mit aufschiebender Wirkung zu : die

zwangsweise Exekution kann nur mit Intervention des Konsuls statt¬

finden . Die « sind sicherlich ausreichende Bürgschaften gegen jede Ver¬

gewaltigung ; ein landkundiges und vorurthcilssreics Auge wird in die¬

sen Bestimmungen sogar eine vortheilhafte Veränderung des gegenwar -

ligen Zustandes erblicken . . . . Die Pforte wird allerdings noch viel

zu thun haben , um dem Grundbesitz Stabilität zu sichern und die

Wirkung der Reform zu einer segensreichen sowohl für ihre Länder ,
»l« für die Fremden , « die sich dort ansiedeln , zu machen . Die Auf¬

stellung eines Kataster » und eine vernünftige Hypothekargesetzgcbung
sind hicsür unerläßliche Bedingungen . Ein anerkcnnenswcrther Schritt

ist in der Ausdehnung de« Erbrechtes auch auf Collateral « bereit « ge¬

schehen ; die Pforte auf diesem Wege zu ermuntern , wird eine dank¬

bare Aufgabe der befreundeten Mächte sein .

Wien , 24 . Jan . Die Anglo - Austrian - Bank ladet zur
Subskription auf 150,067 Aktien der ungarischen Ost -

bahn für den 29 . und 30 . Januar ein . Der Nominalwerth
der Aktien beträgt 500 Fr . , der Emissionspreis ist 320 Fr .
in Gold .

Rumänien .
Bukarest , 24 . Jan . Der „ Monitorul " widerlegt die

Behauptung auswärtiger Blätter , daß Kriegsmaterial
und Waffen von Rumänien nach Transsylvanien und Bul¬
garien geschickt würden .

Italien .
Rom , 21 . Jan . (Köln . Ztg .) Es geht wohl seit der

Rückkehr deS Grafen v . Trauttmansdorff ab und zu ein
außer »' dentlicher Depeschenträger nach Wien , fast jede Sen¬
dung ist indessen nur eine Bestätigung des Inhalts der voran¬
gegangenen , d . h . man bleibt , wo man war , denn Rom scheint
sich nur durch die Macht der Ereignisse in Bewegung setzen
lassen zu wollen . — Der bei der hiesigen preußischen Gesandt¬
schaft als Sekretär bestellte Legationsrath C . v . Schlözer ,
der zum diplomatischen Pertreter des Norddeutschen Bundes
in Mexiko ernannt wurde , hat vorgestern die amtliche An¬
zeige davon erhalten . Die Wiedererrichtung einer diploma¬
tischen Mission in Mexiko Seitens der preußischen Negierung
ist nur die Befriedigung des Wunsches aller dort lebenden des
Schutzes so sehr bedürftigen Deutschen .

Frankreich .
Paris , 24 . Jan . ( Köln . Zig .) Die Tadler der Konfe¬

renz und die Unzufriedenen sind noch laut im Chorus , um
die Ergebnisse der Berathungen zu verspotten . Und doch,
wenn es den versammelten Bevollmächtigten gelang , für dies¬
mal den Ausbruch eines Konflikts zwischen Griechenland und
der Pforte zu verhüten , so haben sic schon sehr viel zu Stande
gebracht , denn man ist in der politischen Welt einig darin ,
daß cs wahrlich keine kleine Arbeit war , die Großmächte in
dieser heiklen Frage alle unter Einen Hut zu bringen . Und dies
ist eine Errungenschaft , die nach der Unterzeichnung des Pro¬
tokolls vom 16 . Januar und der Deklaration vom 20 . nicht
mehr in Abrede zu stellen ist . Gegen den 5 . Februar rechnet
man die griechische Antwort hier zu haben , die um so eher in
einem bejahenden Sinn ausfallen dürfte , als der neue Finanz¬
minister in Athen für einen ungemeinen Freund des Friedens
g' lt , als er den Patrioten den schlechten Stand der griechi¬
schen Finanzen und die Unmöglichkeit , Gelder aufzutreiben ,
nicht verhehlt , und schließlich Hr . Rangabe in seinen Berichten
an Delyannis gleichfalls dringend zum Nachgcben ermahnt
hat . Man hat der griechischen Regierung bis zum Abgang
des nächsten Dampfers , d . h . also etwa acht Tage , Frist ge¬
lassen ,

'
ihre Antwort zu formuliren . Sollte dieselbe wider

Erwarten doch verneinend ausfallen , da bei dem überreizten
Patriotismus und der schwachen Stellung des jungen Königs
dies doch nicht ganz unmöglich wäre , so würde die Konferenz
nach Kenntnißnahme sich sofort auflösen und Griechenland
ganz seinem Schicksal überlassen . Man gibt hier nicht ein¬
mal die Möglichkeit zu , daß eine der Mächte , welche die De¬
klarationunterzeichneten , alsdann sich offen etwa für Griechen¬
land erklären könne , und was speziell Rußland betrifft , so
glaubt man dessen friedlicher Gesinnung während der gegen¬
wärtigen Verwicklung auf das unbedingteste sicher zu sein .
Man behauset , daß Hr . Bouree demnächst nach Paris be¬
rufen werderrsolle , um über seine persönlichen Eindrücke hier
mündlich Aufschluß zu geben .

* Paris , 25 . Jan . Der Kaiser hat gestern die ch in e-
sische n Abgesandten empfangen . — Der „ Constitutionnel "

äußert sich , wie folgt , über die von der Helle nischen Regie¬
rung erwartete Antwort :

Die Großmächte haben nach gemeinsamem Beschluß Griechenland
eine Politik weiser Mäßigung und die Achtung vor den internationa¬
len Verpflichtungen - » empfohlen . Man kann auf die Einmüthigkeit
dieser Empfehlung nicht genug Gewicht legen im Angesicht der Be¬
hauptungen gewisser Blätter , die M bemühen , zwischen den Bevoll¬
mächtigten der verschiedenen Mächte Meinungsverschiedenheiten zu ent¬

decken, während alle , ohne Ausnahme , — wir unterstreichen ab¬

sichtlich diese Worte — die Haltung der griechischen Kabine » in der¬

selben Weise gewürdigt haben . Diese Einstimmigkeit kann ihre Wir¬

kung auf die griechischen Staatsmänner nicht verfehlen , deren erste

Pflicht es ist, die Ziele ihrer Politik nach den materiellen Mitteln zu
bemessen , über die sie verfügen können . Wenn man sich auf diesen

Gesichtspunkt stellt , so kann man nur Günstige « von der griechischen
Antwort erwarten , und in der That erlauben die seltenen Nachrichten ,
die ron Athen cintreffen , zu hoffen , daß das Werk der Konferenz im

Widerstand deS griechischen Kabine » nicht scheiteln wird .

Die „ Patrie " bemerkt , daß das Zeitungsgerücht von der Wei¬

gerung Griechenlands , den Beschlüssen
'der Konferenz beizu¬

treten , verfrüht ist . Ueberhaupt sei es noch unmöglich , irgend
Etwas vorherzusehen . Man habe Nachrichten aus Athen , die bis

zum 20 . d. M . gehen und die uns den wahren Stand der Sache
kennen lehren . Die Negierung des Königs Georg wußte da¬
mals , was der Wunsch der Mächte ist , und was die Konferenz
beschlossen hatte , aber sie befand sich in der größten Verlegen¬
heit . Die Vertreter des Seehandels , der durch die Schließung
der Häfen des ottomanischen Reiches ruinirt ist , verlangen
um jeden Preis den Frieden ; aber die Aktionöpartei wollte
den Krieg , und da sie aus Leuten besteht , die aus der Straße
sprechen , die bisher immer die Dynastien geschaffen und wieder

gestürzt haben , so wird sie von dem König und den Ministern
um so mehr geschont , als in dieser Frage die Majorität der
Armee auf deren Seite steht . Dieser Partei

'
sei es gelungen ,

die Massen zu fanatisiren .
Der „France " zufolge ist soeben eine Depesche des franzö¬

sischen Gesandten in Athen , Baron Baude , eingelaufen .
Dieselbe soll sich darauf beschränken , anzukündigen , daß die

letzten Ucberbleibsel der kretischen Insurrektion , aus ctw »
300 Leuten bestehend , in Sphakia eingcschifft worden sind , um ,
wie die übrigen Empörer , die bereits früher ihre Unterwer¬
fung erklärt haben , nach Syra transportirl zu werden .

Die „ France
" erklärt die von mehreren Blättern gegebene

Nachricht von einem vorgeblichen Glückwunschschreiben des

Grafen v . Bismarck an Hrn . v . Lavalette , in welchem der
Kanzler des Norddeutschen Bundes von neuem auf die nord -

schleswig '
sche Frage zurückkäme , für vollständig unbegründet .

— Rente 70 .40 , Cred . mob . 275 , ital . Anl . 54 .70 .

Spanien .
Madrid , 21 . Jan . Die „ Correspondencia " gibt nach den

ihr bisher bekannt gewordenen Wahlergebnissen folgende
Zusammenstellung , welche ihr , abgesehen von unbedeutenden
Jrrthümern , als zuverlässig erscheint : 115 Progrcssisten , 20
demokratische Monarchisten , 81 Unionisten , 69 Republikaner ,
2 Moderados und 18 Absolutsten . Die Summe dieser Ab¬
geordneten beträgt jedoch erst 305 , so daß der AuSgang von
47 Wahlen dem Blatt noch unbekannt war , darunter jedenfalls
auch dissWahlen aus den Kanarischen und Balkarischen Inseln .
Wenn republikanische Zeitungen noch auf der Behauptung
bestehen , daß die Republik im Grund einen Sieg gefeiert
habe , weil die Männer ihrer Partei den Ausschlag geben
würden , so ist dies nur dann richtig , wenn die Monarchisten
sich hoffnungslos spalten . Halten dagegen in der Hauptsache
die Unionisten zu den Progrcssisten , so ist die gemeinsame
Majorität dieser beiden gesichert . Daß die Cortes für eine
monarchische Staatsform stimmen werden , könnte man nur
dann als zweifelhaft betrachten , wenn man annehmen wollte ,
daß alle jetzt vorhandenen Grundlagen durch unvorhergesehene
Zwischenfälle in Frage gestellt würden . Was bedenklicher ist ,
als das Resultat der Wahlen , ist vielmehr die Sprache einzel¬
ner republikanischen Organe , so z . B . wenn die „ Diskussion

"
,

ans die 14,000 republikanischen Wähler Madrids hinweisend ,
diese als eine für den Straßenkampf schlagfertig dastehende
Streitmacht bezeichnet , wenn durch die Cortes die Monarchie
wieder eingeführt werden sollte . Leider steht es allerdings
auch ohne solche Drohungen schon schlimm genug um Spa¬
niens gegenwärtige Aussichten .

* Madrid , 25 . Jan . Die „ Madrid . Ztg .
" publizirt einige

Veränderungen im Personal der Gerichtshöfe , und 3 Er¬
nennungen von Brigadiers zu Generalmajoren .

* Dem „ Gaulois "
gehen aus Spanien folgende Nach¬

richten zu : „ General Lersundi ist inCadixangekommen . In .
der Umgebung der Ex -Königin Jsabella glaubt mau ziem¬
lich allgemein an den Erfolg der Kandidatur des Herzogs
von Äosta für die spanische Krone ; aber man behauptet ,
daß er sich auf dem Throne nicht wird befestigen können , und
man gibt sich der Hoffnung hin . daß die Vermählung des
Prinzen von Asturien mit der Tochter von Don Carlos den
Bourbonen die Rückkehr nach Spanien öffnen wird . Die
Illusionen sind eben die letzte Zuflucht der Verzweifelnden .

"

Portugal .
Lissabon , 24 . Jan . Die Cortes sind aufgelöst und findet

die Eröffnung der nächsten Cortes am 4 . Mai statt .
Rußland und Polen .

Von der polnischen Grenze , 20 . Jan . Nachdem die dem
Zwangsverkauf unterliegenden polnischen Güter inLithanen
im Wege der öffentlichen Versteigerung in russischen Besitz ge¬
langt sind , ist dort die Reihe an die Staats - und konftszirtcn
Güter gekommen . Von letzteren beiden Kategorien sind bis
jetzt 259 Güter mit einem Areal von 107,725 Dessätinen
theils an russische Landwirthe , theilS an Beamte verkauft , und
dafür die Einnahme von 1,174,688 S .-Rb . erzielt worden .
Die Kaufpreise dieser Güter waren so gering , daß sie in den
meisten Fällen kaum den fünften Theil des Taxwertes er¬
reichten . Auch der jüdische Kultus soll in Lithauen jetzt
russisizirt werden . Es handelt sich zunächst um eine authen¬
tische Uebersetzung der jüdischen Religions - und Gebetbücher
ins Russische , mit deren Anfertigung eine in Wilna unter
dem Vorsitz des Rektors der Rabbinerschule , Fin , niedergesetzte
Kommission beauftragt ist . In den jüdischen Schulen ist die
russische Sprache bereits früher als Unterrichtssprache einge¬
führt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 20 . Jan . ( Hamb . Korr .) Auf dem schwe¬

dischen Reichstag hat die sog . „ Landtmannä -Partei " bei

den Wahlen zu den permanenten Ausschüssen gesiegt . Diese
Ausschüsse , welche einen sehr wichtigen Bestandtheil der kon¬
stitutionellen Maschine in Schweden bilden , werden aus Mit¬
gliedern beider ReichAags -Kammern zusammengesetzt . Es
txistiren ihrer fünf , nämlich : der VerfassungSausseAß , der
Staatsausschuß , der Bewilligungsausschuß , der Bankaus¬
schuß und der Gesetzgebungsausschuß . Von dem Verfassungs¬
ausschuß sind die Mitglieder der sog . neu -liberalen Partei ,
welche die fernere Entwicklung der Verfassung und nament¬
lich des Wahlgesetzes in demokratischer Richtung anstrebt ,
gänzlich ausgeschlossen worden . In der Zweiten Kammer
betrug das Uebergewicht der „ Landtmannä -Partei
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Stimmen .

Griechenland .
Athen , 16 . Jan . ( A . Z .) Zu Griechenlands Heil ist

endlich die Anl eh ens - Angelegenheit zu einem unerwartet
günstigen Ende geführt worden . Durch ein Königl . Dekret
vom 11 . Jan . wird zuerst das Gesetz betreffs des Zwangspa¬
piergeldes zurückgenommen , sodann ein Anlehen von 21 Mill .
Drachmen bewilligt , wovon die Nationalbank 4 Mill . in
Silber und 10 Mill . in Papier , die jonische Bank aber , die
ihren Sitz in Corfu hat , 2 Mill . Silber und 5 Mill . Papier
hergcben . Dadurch erhält das Papiergeld der beiden Banken
Zwangskurs bis zur völligen Abzahlung der 6 Mill . Silber ,
und jede der beiden Banken die Befugniß , ihr kursirendes Pa¬
piergeld zu vermehren , so zwar , daß die Nationalbank 34 Mill .
Papier emittiren kann , aber natürlich nur so lange bis das
Silberanlehen zurückgezahlt ist . Die Banken sind diesmal
wieder als Wohlthäter der Regierung ausgetreten , d» der hier
gebräuchliche Zinsfuß 8 Proz . ist , sie aber das Silber nur zu
6 Proz . Zins und das Papier zu 1 ' /r Proz . Provision herge -
liehcn haben . Der neue Finanzmtnister Valaoritis hat uns vor
dem Papiergeld der Regierung gerettet , indem er daraus bestand ,
das bezügliche Dekret nicht auszuführen oder das Ministerium
nicht annehmen zu wollen . Zur Sicherstellung des erwähn¬
ten Anlehens gibt die Regierung den Banken sämmtliche Salz¬
gärten und Fischzüchtereien des Landes zur Hypothek , was ge¬
rade keine großartige Sicherung ist . — Die Akten der Vor¬
untersuchung in der Angelegenheit der „ Enosis "

, welche von
Hobart -Pascha bei den griechischen Gerichten anhängig ge¬
macht wurde , siizd gestern geschlossen worden . — Aus Kreta
hört man trotz der Katastrophe Petropulakis ' von einigen
blutigen und siegreichen Zusammenstößen der Aufständischen ,
besonders in den östlichen Bezirken , unter Sphakianakis . —
Die Rekrutirungen und Werb 'ungen werden mit
großem Eifer betrieben , und man erwartet nnr das Ergebniß
der Pariser Konferenz , um die neue Armee auf die Beine zu
bringen . Gestern kam ein amerikanisches Handelsschiff mit
einer Waffensendung hier an .

Türkei . ,
Konstantinopel , 23 . Jan . Der „ Levante -Hcrald " schreibt :

Privatdepeschen aus Athen zufolge hat sich Griechenland im
voraus entschieden , die Erklärung der Konferenz zu ver¬
werfen . Der „Herald " hofft , daß eine freundschaftliche
Pression Griechenland dahin bringen werde , von seinem Ent¬
schluß abzugehen . — Die türkische Regierung kauft ein
Dampfschiff , um Truppen zu transportiren .

Amerika .
Reu - Aork , 7 . Jan . ( Frkf . Ztg .) Im Senat wurde

über die Anlage einer Eisenbahn durch Luftdruck zwischen
Washington und Neu -Aork beratheu und dabei über den
mangelhaften Eisenbahn - Dienst zwischen beiden Städten
schwere Klage geführt . Bei der Bill über Gesandtschaften
und Konsulate setzte 'General Butler die Aufhebung der Ge¬
sandtschaften in Chili , Boliria und Ecuador durch . Eine
Forderung wegen Entschädigung für Kriegsverheerungen
wurde abgewiesen , weil ein solcher Präcedenzfall dem Land
zu schwere Lasten auflegen könnte . DaS Komitee für aus¬
wärtige Angelegenheiten beantragt , daß die Verein . Staaten
ein Protektorat über die Inseln in amerikanischen Meeren
übernehmen sollen , welche sich eine republikanische Regie¬
rungsform geben . — Im ReprLsentantenhauS wurde
das Budget für die Flotte mit 15,273,672 Dollars bewilligt ,
2,091,578 weniger als im vorigen Jahr ; das Haus votirte
dann die Pensionsliste mit 13,250,000 Dollars .

Washington , 24 . Jan . ( Reuter 's Office .) Der Kon¬
greß nahm eine Bill an , welche die Distriktsbefehlshaber er¬
mächtigt , alle Zivilbeamte in Virginia , Mississippi und Texas ,
die nicht Willens sind , den durch die Rekonstruktionsakte vor¬
geschriebenen Eid zu leisten , zu entfernen und deren Nachfol¬
ger zu ernennen .

Vermischte Nachrichten .
— Am 21 . Jan . wurden N . Wagner ' « . Meistersinger " zum

ersten Mal in Dresden aufgeführl ; Dresden ist somit Karlsruhe
um ein paar Tage zusorgekommen . Man hatte ungefähr 1 Stunde
Musik herausgestrichen . Die Lokalblätter sprechen sich günstig über da »
Werk und die Aufführung aus .

— Au » Unterfranken , 20 . Jan . , wird berichtet , über die
jüngste Zollparlaments - Wahl in Kisstngen - Brückenau wür¬
den demnächst Untersuchungen cingcleitct werden , die über die Wahl -
umtricbe der Geistlichen Licht verbreiten dürften . — Auch au « H a ß-
surt wird vor klerikalen Agitationen wegen der dort am 26 . Januar
stattfindenden Neuwahl eine « Landtags - Abgeordneten gewarnt .

— Leipzig , 24 . Jan . Die hiesige Gewerk « genossen -
schaft der Maurer ist von der Polizei bedeutet worden , daß sic
an andere ähnliche Genossenschaften nicht sich anschließen dürfe , wenn
sie nicht der Auflösung sich aussetzen wolle . Dieselbe Weisung ging
den hiesigen Malem und Lackirern zu .

l -̂ Nach einer amtlichen Uebersicht befinden sich im jetzigen Winter¬
semester auf den allländischen Universitäten Preußens 747 Stu -
dirende der evangel . Theologie , welche den alten Provin¬
zen angehören . Von diesen studiren 261 - in Berlin , 40 in Bonn , 66
in Breslau , 32 in Greifswald . 273 in Halle , und 75 in König »berg .
Die erwähnte Uebersicht ist vor kurzem vom Evangelischen Oberkirchen¬
rath durch Zirkular de» Konsistorien der alten Provinzen mitgetheilt
worden . Bekanntlich erstreckt sich die Amt - wirksamkeit de« Evangeli -



schm Oberkirchenrath « nur auf die älteren LandeStheile al « den Be¬
reich der Union . Nur in diesem Bereich erhalten eben auch die den
alten Landen entsprossenen jungen Theologen Anstellungen . Mit den
neu er wordenen Provinzen , die ja der kirchlichen Union nicht ange¬
hören , besteht auf diesem Gebiet keine Anstellungsgegenseitigkeit . Wenn
auch aus ihnen Theologen in den alten Provinzen ausgenommen wer¬
den, die der Union beitreten , so kommen doch keine altlLndischen Theo¬
logen nach den neuen Landestheilen .

— Berlin , 24 . Jan . In Folge der Verhaftung v . Zastrow ' s
sind der « Post "

zufolge so zahlreiche Meldungen bei dem Untersuchungs¬
richter eingegaiigeu , die eine Rekognition des Corny ' schen Mörders im
Auge haben , daß der Inquirent dieselben zu erledigen nicht im Stand
ist. Während dieser in der bereits schwebenden Untersuchung lediglich
mit der Vernehmung der von der Polizei herbeigeschafften Belastungs¬
zeuget ; .beschäftigt ist , besorgt der Untersuchungsrichter , Stadtgerichts - -

Rathi -Llümel , die Rekognitionen , welche ttwa auf den Corny ' schen
Mord Bezug haben könnten . Am Freitag wurde v. Zastrow einem 6

Jahre alten Knaben vorgestellt , der am Sonntag ebenfalls von einem
Unbekannten am Grünen Weg angeredet und , um für ihn etwas zu
holen , in ein Haus geschickt worden war . Der Knabe hatte jedoch, in
Folge einer strengen Anweisung der Eltern , diesen Auftrag nicht auS -

geführt , vielmehr die Flucht ergriffen . Auch dieser Knabe hat ihn mit
voller Bestimmtheit als jenen Auftraggeber rekognoSzirt . Er ist ein
Mann von 5 Fuß 11 Zoll Größe , magerer Gestalt , jedoch kräftiger
Muskulatur , bleicher Gesichtsfarbe , unstetem Blick und ziemlich langem ,
bis auf die obere Hälfte der Brust reichenden blonden Bart . Das
Aeußere entspricht völlig seinem Alter » c»i 47 Jahren . Der Zustand
des gemißhandelten Kindes schreitet in erfreulicher Weise seiner Besse¬
rung entgegen . Nach der „ StaatSh .-Ztg . " haben Wirth und Wirthin ,
sowie mehrere Stammgäste des Lokals „Wilhelmsgarlcn " in der Wil -
helmSstraße ausgesagt , daß v . Zastrow am Sonntag , bald nach 8 Uhr
Abend - , also wenige Stunden nach der gegen 5 Uhr vollführten Schre -
ckenSthat , in jenem Lokal erschienen sei, sich aus freiem Antrieb meh¬
reren Herren al » « der Maler v. Zastrow "

vorgckellt und Mit ihnen
bis gegen 11 Uhr höchst unbefangen geplaudert und disputirt habe .
Ec war wohl dahin gegangen , um eventuell einen Alibi -Beweis ver¬
suchen zu können .

Badische Chronik .

8 . Ein Wort über Gemeindebesteuerung .
( Fortsetzung ( statt Schluß ) au « der Beilage .)

Augenblicklich — kann man sagen — stehen sich nämlich
vorzugsweise folgende drei Anschauungen im Betreff der Kom -
munalbcsteuerung entgegen :

1) Man betrachtet die Kommunalsteuer als Gegenleistung
für die Leistungen der Gemeinde , und verlangt , daß Leistung
und Gegenleistung dadurch in ein richtiges Berhältniß gesetzt
werden , daß , wer viel von der Gemeinde fordert und erhält ,
auch viel bezahlt , daß also , da die Leistungen beispielsweise der
Stadtgememde dem Häuserbesitz zu Gute kommen , die städti¬
schen Mittel durch eine Hauser - oder Miethsteuer aufgebracht
werden . — Diese Anschauung wird motivirt durch einen Ge¬
dankengang , wie er in dem ersten Satz der Hamburger Kon -
greßresoiutionen Ausdruck gefunden hat .

Dieses , von der Verschiedenheit der Zwecke der Gemeinde
von denen des Staates hergenvmmene Motiv scheint uns nicht
stichhaltig . Es leuchtet nämlich gar nicht ein , warum nicht
füglich ein und dasselbe Mittel verschiedenen Zwecken sollte
dienen , warum nicht die Mittel für verschiedene Zwecke durch
ein und denselben Steucr -Erhebungs - und Vertheilungs -
Modus sollten aufgebracht werden können . Aber selbst vor¬
ausgesetzt , das ginge nicht an , so würde doch die Grund - oder
Miethsteuer keineswegs eine entsprechende Gegenleistung für
von der Gemeinde empfangene Leistungen sein , wie leicht
durch ein Beispiel erläutert werden kann . Ein Particulier
zieht nach einer großen Stadt . Er will profitiren von den in
der Mitte der Stadt gelegenen , vielleicht nicht einmal städti¬
schen, Kunst - und sonstigen Bildungsanstalten , von dem groß¬
städtischen Leben , welches da pulsirt und ihm Freude macht .
Um aber nicht den ganzen Tag von dem Lärm der Großstadt
behelligt zu werden , miethet er sich , zumal er Equipage hat , in
einem neuen , entlegenen , noch wenig belebten Stadttheil ein ;
der Miethzins ist nur halb so hoch , als der für eine gleich
große Wohnung mitten in der Stadt sein würde . Dieser
Mann , der alle Vortheile und keineswegs alle Nachtheile der
großen Stadt empfindet , würde durch die Miethsteuer effektiv
nur halb so stark belastet , als der Kleingewerbtreibende , der ,
um nur einigermaßen in die Höhe zu kommen , sich ein Herz
faßt und mit geborgtem Geld sich eine elende , aber sehr theure
Behausung mitten in der City miethet . Sind nun bei Beiden
wirklich in der Summe , die sie vierteljährlich an ihre Vermic -
ther entrichten müssen , die ökonomischen Vortheile , welche sie
dem Aufenthalt in der großen Stadt danken , in richtigem Ver¬
hältnis wiedergespiegelt ?

2 ) Man meint , daß es für die Art der Beschaffung der
Mittel für Gemeindezwecke kein allgemein giltiges Prinzip
gebe und auch gar nicht geben könne ; man könne höchstens
nur so viel sagen : „ Die Mittel für Gemeindezwecke sind von
den Gemeinden unter Zugrundelegung der allgemeinen für
die Besteuerung zu Staatszwecken geltenden Prinzipien , nach
der Beschaffenheit der Zwecke , welche die betreffende Gemeinde
in Folge ihrer Organisation und ihrer Stellung im Staate
oder besonderer Verhältnisse zu versolcM hat , so aufzubringcn ,
daß theils die Steuerkraft der Gemeindcangehörigen , theils ihr
Berhältniß zu den durch die Mittel zu erreichenden Zwecken
die erforderliche Berücksichtigung findet ; Octrois aber , na¬
mentlich auf nothwendige Lebensmittel , sind prinzipiell ver¬
werflich .

"

Diese Anschauung scheint uns höchstens insofern richtig ,
als das Prinzip für die städtische Besteuerung ein etwas an¬
deres wird sein müssen , als das für ländliche Kommunalbe¬
steuerung .

3 ) Man betrachtet die Gemeinde als ein Institut , welches
um seiner Nothwendigkeit willen das Recht hat , seinen An¬
gehörigen die unbedingte Pflicht zur Beschaffung der zur Er¬
haltung seiner Existenz erforderlichen Mittel aufzuerlegen ,
und kommt damit zu der Forderung , daß auch bei der Ge¬

meindebesteuerung wie bei der Staatsbesteuerung vor allen
Dingen die Grundsätze der Allgemeinheit , der Gleichmäßigkeit ,
der Bestimmtheit , Einfachheit und Offenkundigkeit , ferner hin¬
sichtlich der Erhebung die Grundsätze der Accomodation und
der Oekvnomie verwirklicht werden . Sind diese Grundsätze
bei der Staatsbestcuerung vollkommen verwirklicht , so fordert
man , schon um der Geschäftsvercinfachung und Kostenerspa¬
rung willen , daß die Kvmmunalsteuern als Zuschläge zu den
Staatssteuern erhoben werden . Sind sie es nicht , so wird die
in der Veranlagung , Vertheilung und Erhebung jenen Grund¬
sätzen am meisten entsprechende unmittelbar erhobene Staats -
steuer aus den nämlichen ZweckmäßigkeitSgründen auch in der
Gemejnde -Finanzverwaltung zur Anwendung kommen müssen .
Litte endlich das ganze Staatssteuersystcm an ganz erheblichen
und tief einschneidenden Mängeln , so wäre für die Gemeinde -
besieuerung eine besondere , jenen sogenannten obersten Steuer¬
grundsätzen entsprechende Steuer zu konstruiren .

Man sieht : diese Anschauung verträgt sich sehr wohl mit
der in der !X . Karlsruher These ausgestellten Forderung . Aber
sie ist vielleicht zur Zeit die am stärksten und mit den verfüh¬
rerischsten Gründen angefochtene unter den drei sich gegenüber -
stehenden Anschauungen , die wir soeben die Revue passiren
ließen .

Also so verbreitet wie die Verfasser jenes Satzes meinen , so
über alle Zweifel und Anfechtungen erhaben , wie sie auneh -
men , ist ihr Gedanke nicht . Im Gegentheil : zur Zeit sind cs
die den Grundbesitz treffenden Steuern , welche als Kommu¬
nalsteuern wenigstens bei uns in Deutschland am dringendsten
empfohlen werden .

Scheint uns in dem Programm eine , die Kommunalbe -
steuerung betreffende Forderung mit allzu großer Sicherheit
und Siegesgcwißheit vorgetragen , so will uns bedünken , als
wäre eine andere , denselben Gegenstand betreffende , hochwich¬
tige Forderung zu wenig scharf und ausdrücklich betont . Man
muß nämlich die X . These sehr sorgfältig lesen , um zu der An¬
nahme zu gelangen , daß die Verfasser wahrscheinlich auch hin¬
sichtlich der Steuererhebung , ja des gesammten Kommunal -
Finanzwesens , also hinsichtlich des wichtigsten Theiles der
Kommunalverwaltung eine Einengung der kommunalen
Selbstthätigkeit durch die Staatsgesetzgebung pcrhorresziren
wollten . UnS will bedünken , es wäre gerade auf diesem Ge -

- b :et , wo bei einer im klebrigen verständigen Gemeindever -
fasfung der eigenen Entschließung der Gemeinde der freieste
Spielraum gelassen werden könnte und müßte .

( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 26 . Jan . Nach einer Bekanntmachung des Großh .
Kriegsministeriums vom 13 . d. M . ( in Nr . 1 des Militär -Verordn . -Bl .)
ist die Superarbitrirungskvmmission für Offiziere und
obere Mililärbeamte für das Jahr 1869 zusammengesetzt wie folgt :
Vorstand : Generalmajor Delorme vom ArmcecorpS ; Mitglieder :
außer de» ständigen Mitglied Generalstabsarzt Mayer Oberstlieutcnant
Frhr . v . Stengel und Major Vierordt vom Armeecorps , Ober¬
stabsarzt Steiner vom Medizinalstab , Oberstabsarzt Stcinam
vom Feldartillerie - Regiment . Protokollführer : Divisionsauditeur
Litschgi . Stellvertreter : Major Frhr . v. Türkheim vom
Armeecorps , Oberstabsarzt vr . Deimling vvm ( 1 .) Leib -Grenadier -
Regiment , GouvernementSauditeur Frhr . v . Rcichlin - Meldegg .

» 8" Pforzheim , 25 . Jan . Nach einer Mitthcilung im hiesigen
„ Beobachter " betrug hier im abgelaufenen Jahr die Zahl der verhandelten ,
der Kompetenz des Bürgermeisteramts unterstellten Rechts -
fälle : Klagen wegen Ehrcnkränkungen und Mißhandlungen 208 , For -
decungSklagen 537 , Zahlungsbefehle wurden gelöst 2305 , Liquiderkennt -
nisfe ergingen 2013 , VollstreckungSvcrsügungen 671 , wovon aber nur 10
zur Ausführung gelangten , Arrestanlagen wurden verfügt 1342 . — In
gleichem Maße wie die Zahl dieser RechtSfälle ist auch da » Ver -
waltungSwcsen unser « Stadt gewachsen , so daß ein Vergleich
gegen eine Zeit , die nur um zwei Jahrzchnde zurückliegt , kaum mög¬
lich ist. — Nach Vernehmen soll Hr . Dekan und Stadtpfarrer Riehm ,
welcher seinem doppelten Amte in hiesiger Stadt - während einer Reihe
von Jahren mit großer Gewissenhaftigkeit oblag , auf seinen Wunsch
in den wohlverdienten Ruhestand versetzt « erden . — Vorgestern ging
hier da » Thermometer auf — 13 Gr . k . zurück .

/ X Heidelberg , 26 . Jan . Eine Kalte vou 13 Grad R . , wie
wir sie heute Morgen hatten , gehört zu den Seltenheiten in unserem
milden Klima , und erweckt, weil die schützende Schneedecke ganz fehlt ,
ängstliche Befürchtungen . Dieselben sind jedoch glücklicher Weise un¬
begründet , da nach übereinstimmender Versicherung der Landwirthc kein
Schaden eintrelen wird , weil es trocken einsror . Natürlich ist der
Neckar fast ganz zugefroren und eine sehr große Eisbahn gewährt
den Schlittschuhläufern die schönste Gelegenheit für ihr Vergnügen ,
woran hier auch viele junge Damen Theil nehmen . Am letzten Sonn¬
tag herrschte besonderes Leben auf der Eisbahn, , da sogar da - hiesige
Musikkorps dort spielte .

Viel spricht man in der Stadt von einem unlängst verkündeten Ur -
theil de« hiesigen KreiSgerichis , wodurch die Ehe eincs sehr angesehenen
Bürger » wegen Untreue der Frau geschieden und Letztere zu einer
KreiSgefängnißstrafe von sechs Monaten verurtheilt wurde .

— * In Mannheim fand gestern ( Montag ) Abend im „ Grünen
Hause " eine zahlreich besuchte Versammlung in Sachen der bevorstehen¬
den Abstimmung über Einführung der gemischten Schule statt .
Die HH . Prof . Baumann , Ed . Moll , Lenel und Eberstadt sprachen
sich lebhaft im Sinne dieser Einführung au «. Hr . Lenel verwies in
Betreff des Gebets , woraus die Gegner der gemischten Schule eine
Schwierigkeit herleiten wollen , auf den scheußlichen Mißbrauch , der schon
mit dem Gebet getrieben worden sei , als man die Bartholomäusnacht und
die Jnquisitionshinricbtungen mit ihm eingeleitet habe ; und Hr . Eber¬
stadt zeigte an dem Beispiel seiner Vaterstadt Worms , welche seit 30
Jahren gemischte Schulen hat , die Wünschbarkeit derselben . — Diese
Versammlung schien erforderlich gegenüber den eifrigen Bemühungen
der kirchlichen Ultra ' « , welche u . A. in einer „Stimme aus dem
kathol . Sliftungsvorstand " für Aufrechthaltung des jetzigen Zustandes
zu wirken suchen.

Mannheim , 23 . Jan . ( Fr . I .) Die Zentralkommission für die
Rhemschifffahrt wird im kommenden Monat April , dem Vernehmen
nach , hin zusammentreten , um die Ratifikationen der neuen Rhein -
fchifffahrlS - Akte auszutauschen und im Archiv der Kommission
niederzulegen . Die Akte wird «m 1. Juli d , I . in Kraft treten .

Auenheim , 20 . Jan . ( B . L.) Da » Mädchen , von welchem früher
berichtet wurde , daß es in der NenjahrSnacht einen Schuß in der
Wohnstube erhielt , ist am 17. d . M . nach furchtbaren Schmerzen ver¬
schieden . Wie die Sektion ergab , war der Gewehrpfropf durch da«
rechte Auge schräg unter das linke Auge gedrungen . Der Jammer der
unglücklichen Familie des getödteten Mädchen - , wie auch der Eltern
de» unglücklichen THLterS , der das Gewehr nicht geladen wähnte und
durch den Knall de» Zündhütchen » nur einen kleinen Schreck Hervor¬
rufen wollte , ist unbeschreiblich . Wie lange soll noch ein solches Un¬
wesen geduldet werden , welches auch in diesem Jahr so jammervolle
Unglücksfälle veranlaßte ? Wenn in Kriegszeiten friedliche Bewohner in
ihren Häusern durch eine rohe Soldateska verletzt werden , so bezeichnet
mau dies mit Recht als Barbarei . Mit welchem Namen soll man das
unsinnige Schießen in der Neujahrsnacht bezeichnen ? Es liegt dem
Volk viel daran , den Jahreswechsel in irgend einer besondern Weise
zu feiern und auszuzeichnen . In sehr vielen Gemeinden besteht jetzt
schon die Hebung , welche sich immer mehr ausbreitet , durch feierliches
Glockengeläute den Anfang des neuen Jahres zu bezeichnen ; ebenso
durch Gesänge von Gesangvereinen bei Fackelschein ; auch könnte wohl
das Schießen , sei es mit Böllern oder mit andern Geschützen , gestat¬
tet werden , jedoch nur von besonders aufgestellten Personen an
bestimmten Plätzen , wobei solche Schützen persönlich verantwortlich
gemacht würden ; oder auch durch Abbrennen von größeren oder klei¬
neren Feuerwerken . Da » Schießen aber von Burschen , die oft in
trunkenem Zustand umhcrzichcn , wodurch bald Brandunglück , bald
Verletzungen de« Körpers , bald auch Tödlungen von Menschen herbei¬
geführt werden , sollte alle » Ernstes unterdrückt werden . Wie man ver¬
nommen hat , wird in andern Ländern jeder Schuß in der Neujahrs¬
nacht mit 50 Thalern bestraft , und wird der Thäter nicht entdeckt , so
erhält solch« Gemeinde 6 Jahre lang keine Tanzerlaubniß , und — das
Schießen unterbleibt . ES wäre sehr zu wünschen , daß durch die Presse
angemessene Vorschläge gemacht würden , in welcher Weise am wirk¬
samsten einem unsere jetzige Zeit herabwürdigenden Unwesen gesteuert
würde .

Z Wald - Hut , 24 . Jan . Die zum Zweck der in Offenburg be¬
schlossenen Parceibildung heute hier stallgehabte Versammlung hat
einen sehr matten Verlauf genommen . Erschienen waren etwa 50
Personen , welche Zahl aber im Lauf der Verhandlungen auf 31 her¬
abschmolz . Der Vorstand de» Vereins für gemeinnützige Interessen
entwickelte zunächst die Gründe , au » denen dieser Verein sich al - sol¬
cher an der neuen Parteibildung nicht zu betheiligen gedenkt , wenn er
auch bereit sei, im einzelnen Fall mit den „Offcnburgern " Hand in
Hand zu gehen . Hr . Abg . Hebting suchte diese Gründe zu entkräften
und betonte namentlich , daß die Besorgnisse , die man etwa Anfang «
über die Zwecke der „ Offenburger " hätte hegen können , seit der Ver¬
sammlung vom 27 . Dez . nicht mehr « istirten . Trotzdem erklärten
nur 20 von jenen 31 zuletzt , dem neuen Verein beitrcten zu wollen ,
und zwar schloß die Minderheit den Hrn . Bürgermeister Straubhaar
von hier und mehrere Gemeinderäthe , sowie einige Bürgermeister von
Landgemeinden in sich , die Mehrheit hingegen nur 3 bis 4 Bürger
von WaldShut . Der neugebildete Verein bestellte einen provisorischen
Ausschuß , bestehend aus den HH . Kreisgerichisräthcn Bar und Anwalt
Kopp von hier und l»r . Kimmig von Thiengen , dessen nächstes Ge¬
schäft in Berufung einer abermaligen Versammlung bestehen wird . Ob
dieselbe ein besseres Schicksal hat , derart , daß außer einer Anzahl von
Anwälten und Staatsangestellten sich auch „ Volk "

bethciligt — auf
welches Letztere die „ Offenburger

"
sich doch stützen zu wollen er¬

klären — möchten wir bezweifeln .

^ Konstanz , 24 . Jan . Die Erkommunikationsfrage ist nun¬
mehr erledigt . Gestern Nachmittag erhielt Hr . Strvmeyer , vom 14 .
d. M . datirt , seine Exkommunikation schriftlich zugesandt . Eine kirch¬
liche Verkündigung derselben wurde jedoch heute trotz allgemeinen Er¬
warten » nicht vorgrnommcn . Was man dagegen voraussah , erfüllte
sich : schon in aller Frühe las mau heute au den Straßenecken mit
großen Lettern angekündigt , daß heute Nachmittag 2 Uhr eine Ver¬
sammlung im Theatersaal stattstnde zur Berathung der Schrille , die
man diesem Verfahren gegenüber enthalten wolle . — Unter ungewöhn¬
licher Bethciligung des Publikums kam dieselbe auch zu Stand . Nach¬
dem Hr . Gemeinderath Leiner die Versammlung eröffnet halte , sprachen
Hr . Anwalt Marquicr und Hr . vr . Vanoiti . Nachdem sie in unver¬
blümten Worten das Verhalten der Kurie gekennzeichnet hatten , wurde
mit Einstimmigkeit beschlossen, dem Erkommunizirten alsbald eine An -
erkennungSadreffe zu überreichen . Sofort machte sich die Versamm¬
lung auf den Weg und stellte sich auf dem Stefansplatz vor der Woh¬
nung der Hrn . Strvmeyer auf . Nach Empfangnahme der Adresse
richtete derselbe einige Worte an die Anwesenden . Er danke im Namen
der guten Sache für dieses Zeichen des Einverständnisses , das zwischen
ihm und der Bürgerschaft obwalte . Er werde deßhalb , unbeirrt durch
alle Anstrengungen des „ Verdummungscpparats "

, äuch in Zukunft
den Zielen treu bleiben , denen er bisher seine Kraft gewidmet habe .
Unter dreifachem lautem Hochruf zerstreute sich die Menge .

Man ist auf die Aufnahme , die diese unmißverständliche Kundgebung
in den ultramontanen Kreisen finden wird , sehr gespannt . Jedenfalls
hat dieser Schritt der Kurie nur dazu beigetragen , die Stellung de «
Bürgermeister » in der hiesigen Gemeinde zu befestigen .

WitterungSbeobachtnngcn
der « rteorologische» Zeutr«lftation Karlsruhe.

25 . Jan .

MrgS . 7Uhr
Mtgs. 2 „
Nach» 9 „

Teilchng-
Hirn -
mcl .

Barometer . Thermo¬
meter.

keit in
Pro - Wind .

zenten.
28 " 0,1 " ' — 8,9 0,83 ONO . klar
27 " 11,4 ' " - 3 .7 0,58 S .W . klar
27 " 11,3 ' " - 6,8 0,73 S .W . klar

Witterung .

windig , s. kalt , Reis
windstll . ,Snsch .,klt .
windig , sehr kalt

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Gxoßherzogliches Hoftheatcr
Donnerstag 28 . Jan . 1 . Quartal . 13 . Abonnements¬

vorstellung . Sie hat ihr Herz entdeckt , Lustspiel in 1 Akt ,
von Wolfgang Müller von Königswinter . Hieraus : Die
Schleichhändler , Posse in 4 Akten , von Naupach . Anfang
6 Uhr . Ende nach 9 Uhr .

Freitag 29 . Jan . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment und erhöhten Preisen . Zum ersten Mal : Die
Meistersinger von Nürnberg , Oper in 3 Akten , von Richard
Wagner .



s Z .t .626 . Karlsruhe . Wir Le-

nachrichtigen entfernte Freunde und
» Bekannte , daß der pensionirte Großh .

Oberanitmann Demetrius - Meß -
in e r im Alter von 74 Jahren nach langem
Leiden heute ruhig entschlafen ist.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1869 . "

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

»Friedrich Blatz , Oberschulrath .
Josephine Bla tz , geb . Meßmer .

s Z .t .625 . Appenweier . Unerwar -
^ GStet schnell wurden in der Nacht vom

I 23 . d. M . durch einen unglücklichenZu -

M . fall Otto Werner , Bierbrauer , und !

seine Frau Luise , aeborne Si eb , beide im !
28 . Lebensjahre , ihren Familien , entrissen .
Tiefbetrübten Herzens widmen diese Trauer¬
kunde entfernten Verwandten und Bekannten
die hart getroffenen Hinterbliebenen .

Appenweier , den 25 . Januar 1869 .
Vater , Mutter u . Geschwister .^

« Z .t .627 . Mosbach . Allen Freun -
-ASGiden und Bekannten die schmerzliche

g Nachricht , daß unser theurer Vater ,
Obereinnehmer Hsfmann ,

diese Nacht an einem Lungenschlag sanft ent¬
schlafen ist.

Wir bitten um stihc Theilnahme .
Mosbach , den 26 .

'
Januar 1869 .

Die Hinterbliebenen .

Z .t .631 . In meinem Verlage ist erschienen:
Hegar , IBr . A . , Prof . , Die Sterblich¬

keit während Schwangerschaft , Geburt und
Wochenbett rc . Preis 48 kr .

Freibnrg i . B . E . Trömer ' S Umr . -Buchhdlg.

Z .l .609. Sinzheim .

Anstellung eines tlathschreibers.
Da die Rathschreiberstelle in der Gemeinde Sinz¬

heim, Bezirksamts Baden , nicht definitiv besetzt ist, so
wird diese Stelle mit einem fixen Gehalt von 250 fl .
nebst einem Nebenverdienst zwischen 5- bis 600 fl.
öffentlich ausgeschrieben . Die Bewerber um diese
Stelle haben innerhalb 14 Tagen ihre Ver¬
mögens- und Leumundszeugnisse bei dem Gemeinde¬
rath einzureichen.

Sinzheim , den 25 . Januar 1869.
Der Gemeinderalh .

— _ Kübel ._

IahnarztBoch v . Straßbürg
ist jeden Montag in » « ckei» , Langestraße 101 ,
zu sprechen . Z . t .628.

Kochstelle -Gesuch .
Z .t .612 . Ein junger tüchtiger Koch sucht Stelle

in einem Hotel. Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

Gehilfen - elle. ML .«
bahndienste geübter Gehilfe findet sogleich Aufnahme
bei Großh . Post - und Eisenbahncxpebition Neckarclz .

Bierkessel -Nerkauf .
Z .t .623. Ein noch ganz guter, kupferner Bierkessel ,

10 Ohm haltend , ist zu verkaufen bei Bierbrauer
D. Streib in Rastatt.

Die Herren G . Müller Sk Conf . in Karlsruhe und
2 in Baden -Baden

sind von uns beauftragt , von unseren hypothekarisch gesicherten 5°/« Pfandbriefen , deren Verzinsung in effektivem
Silber ohne Abzug stattfindet, und welche durch Verldosungen am 1 . Februar und 1 . August jeden Jahres
sl pari heimbezahlt werden, zum Cours von » L ^ zu verkaufen.

Wien» den 1. Oktober 1868.
Kais. Äönigl . Privil . allgemeine österreichische Bode » Credit -Anstcttt .

Vortheilhafte Kapitalanlage .
Z . t.547 . Ich kann ven meinen Obligationen (mit 3— t -facher Versicherung ) augenblicklich

14 Stück » 1«U fl . ,
^ Ang 5 pCt ., halbjährliche Zinszahlung ,

welche ich zurückerworbenhabe, abgeben.
Für Lusttragende bemerke ich , daß am 1 . Oktober d. I . erstmals eine Prämie (500 fl .) einem der verhält -

nißmätzig wenigen Betheiligten zufällt . Bei 100 fl. einfaches , bei 1000 fl. zehnfaches Anrecht rc . Später
kommen noch Prämien von 400 , 300 , 200 , 100 Gulden zur Ziehung .

Lakr , den 20 . Januar 1869 .
Moritz Schauenburg ,

Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei I . H . Geiger .

Mechanische Hanfspinnerei und Weberei Emmendingen.
Bei der am 15. d. M . vor Notar und Zengen stattgehabten vierten Verloosung von Prioritätsobligationen

unserer Gesellschaft wurden nachstehende Nummern aus der Urne gezogen :
Nr . 30, 35. 60, 67, 106 , 131 , 169 , 177 , 180 st -500 fl.

„ 21, 24 , 26 , 32, 11 l . 126 , 14H 164 , 167 3 100 „
Die Eigenthümer dieser Obligationen werden hievon mit dem Bemerken in Kenntniß gesetzt , daß die

Hcimzahlung des Kapitals sammt Zinsen am 1 . Juli d. I .
bei der Fabrikkasse in Emmendingen ,

» „ den Herren G . Müller bi Cons . in Karlsruhe ,
„ Herrn Christian Mez in Freiburg

gegen Rückgabe der Obligaticncn nebst Couponsbogen erfolgt und die Verzinsung mit diesem Tage aufhört .
Emmendingen , den 20 . Januar 1869.

A . A.
Z .t .478 . - des Verwaltungsraths :

Direktor Schreiber .

Uichrkohlen-Handlung
von

lAugust K EnnlMieten ^rn Mannheim
empfiehlt Ruhr^r Feltschrot für Ofeubraud , Fettkohle für Kesselfeuerung , Schmiedrkohlen und Looks
zu billigsten Preisen in bester Qualität bei Abnahme von mindestens 200 Zentnern . Z .t .559.

MadvTaVe de *
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder .

Sofortige Linderung
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen.

Herr » Lokalvr , Bruchbanvjabrikanl zu 8t . L»oaal8 (Ober -Elsaß) , wird anzutreffen sein in HVolssoi »-
den 29 . Januar im „ Gasthos zum Engel " und in Strsssburs den 39 . Januar im „ Gast -

Hof zur Stadt Wien " . Z .t .528.

KeiWMIil ,
„I 1w bvrimM hile IllhiHANktz t oiMliy ".

Gegründet L8VO
Versicherungenin Kraft . . Dollars 25,000,000 .
Baare Aktiva . . . „ 2,250,000 .
Baarcs jährliches Einkommen . . „ 1,250,OM.
Seil Gründung für Todesfälle bezahlt . „

' 7M .0M .
Depositum in Berlin . „ IM,OM .

Baar Dividende 1888 vertheilt 400/, .
Eoncrsstonirt im Großherzogthum Kaden am 23 . Mai 1868 .

Sverial -Direktorium snr Europa : Eduard Freiherr vo « der Heydt in Berlin .
Heinrich Hardt » Firma Hardt L Eie . daselbst .
Her« . Marcuse , Rentier in Frankfurt a . M .
Her« . Rose , Generalbevollmächtigtersür Europa inBerlin .

Haupt -Bureau für Baden : Georg Ahletz in Mannheim .

Unter Bezugnahme auf obige Annonce empfehle ich die chiormsal » L,vk »vi »8 -
Hr^ 8lokk »o »»i,x — « « 8vll8ol »» et zu Versicherungen. Bei ihren billigen Prämien , möglichst liberalen
Bedingungen mW hohen Dividenden — da der ganze gewinn an die Versicherten vertheilt wird — bietet ihre
solide und umsichtige Verwaltung außerordentliche Voriheile.

Prospekte, Antragsformulare , sowie jede wünschenSwertheAuskunft ertheilt

Karlsruhe . I . Tchnuppinger , Hauptagent
« ,eatru werde» z» günstigen Bedingungen angrstrllt . Z .t.531.

ttir kvi te-epeetLknlirielie , öeu eilljäkriMn
^ i >ititllIistN8t, (Ift8? ulxte6ffkiißum, «jieko8tetl !.

»SS Illk«r»Ltio»»l -I.vhrio5titat bereitet destSn-
llig ru atle» «Uesen l rüfunirenvor. l ür koris -dpss-
kLdaärteko uns kolxtsckaiüsr kLuxt am tü . laouar
ein besviuterer Kursus an . ftkberes bei der vire «:-
tion in Lrucksal . 2 .S. 70.

Commissteüe -Gesuch .
Ein junaer Israelit sucht eine Commisstelle

in einem Kolonialwaaren -Geschäft oder Leder-
geschäft ; in der letz lern Branche ist derselbe
hauptsächlich im Ausschnitt des Leders gut
bewandert und zieht vor , in letztere Branche
placirt zn werden . Zu erfragen bei der Ex¬
pedition d. Bl . _ Z .t .556 .

Z .t.581 . Nr . 67. Zeutern , Bezirksamt « Bruchsal.

Ninden-Versteigerung.
Am Donnerstag den 4. Februar d. I ., Vor¬

mittags 11 Uhr , werden un Nachhause hier die
Spiegelrinden aus dem Gabenschlag, Distrikt Besin-
ger , circa 20M Gebund , wegen Nachgebot einer noch¬
maligen öffentlichenVersteigerung ausgesetzt und mit
dem Zuschläge ratisizirt ; wozu höflichst einladet,

Zentern , den 23. Januar 1869,
Der Gemeinderath.

G . Schmitt , Bürgermstr .

Bürgerlicke Rechtspflege.
Ganten .

Z .q .769 . Nr . 2023 . Mannheim .
Die Gant des Handelsmanns Salo -
mon Wormser in Mannheim betr.

Beschluß .
Nachdem über die Hälfte der unbevorzugten Gläu¬

biger mit Forderungen über drei Viertel der ganzen
richtig gestellten , in Betracht kommendenSchuldsumme
dem vom Eantmann gemachten Vergleichsvorschlag
beigetreten sind , wornach derselbe unter sammtver-
bindlicher Haftbarkeit seiner Ehefrau , der Adolf Herz¬
mann Eheleute in Karlsruhe , sowie der Ludwig
Herz man » Eheleute dahier sämmliiche Gläubiger
I. , II . und Ilt. Ordnung sofort vollständig, den übrigen
Gläubigern aber 40 Va ihrer Forderungen in halb¬
jährigen Raten von je 10 --/„ , dir erste fällig am
4 . Mai 1869, zu zahlen verspricht, so werden alle Gläu¬
biger , welche diesem Vergleiche widersprechenwollen,
gemäß L.R .A .S . 224 aufgeforderi , ihre Einsprachen
binnen 8 . Tagen bei Ausschlutzvermeiden anher
einzureichen.

Mannheim , den 22 . Januar 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S e n g l c r .
Benz .

Vermügensabsoudernag .
Z.q.775 . Nr . 244. Civilkammcr . Fr ei bürg .

Die Ehefrau deS Zieglers Ludwig Hoch von Kippen¬
heim, Agatha , gcb . Jäger , hat eine Klage aus Ab¬
sonderung ihres Vermögens von dem ihres Ehemannes
gegen Letzteren erhoben , und ist Tagsahrt zur münd¬
lichen Verhandlung auf die Klage auf

Freitag den 26 . Februar d . I .,
früh 9 Uhr ,

angeordnet .
Dies wird zur Kemitnißnahmc der Gläubiger öffent¬

lich bekannt gemacht .
Freiburg , den 24 . Januar 1869.

Großh . Kreis - und Hofgerichi.
Hildcbrandt .

A . In - g.

Verwaltungssachen .
Polizeisnchea.

Z .t .598. Nr . 756. Durlach . Landwirth Frie¬
drich Ra « von Langensteinbach will mit seiner Fa¬
milie nach Amerika auswandern .

Etwaige Ansprüche an denselben sind
b' innen 8 Tagen

auf gütlichem oder gerichtlichem Wege zu wahren , da
nach Ablauf der Frist der Paß ertheilt wird .

Durlach , den 22 . Januar 1869.
Großh. bad. Bezirksamt .

Fr . Wielandt .
Z . t.590 . Nr . 497. Oberkirch . Der 18 »^ ahre

alte Franz Xaver Kupferer von Erlach will nach
Nordamerika auswaüdcrn ; etwaige Gläubiger werden
hievon benachrichtigt, mit dem Anfügeu , daß sie sich

binnen 14 Tagen
mit ihrem Schuldner abzufinden , oder ihre Ansprüche
vor Gericht zu wahren haben, da nach Ablauf der Frist
der Reisepaß ausgefolgt werden wird.

Oberkirch, den 21. Januar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzger .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .t .594. Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung . ) AuS den diesseitigen Domänenwaldungen
werden die nachstehenden Hölzer mit einem halbjährigen
Zahlungstermin öffentlich versteigert,

Montag den 1 . Februar 1869 ,
Distrikt HornwaId bei Sexau :

9 Klftr . buchenes , 6 Klftr . eichenes Scheitholz , 12
Klftr . buchenes , 6 Klftr . eichenes , 50 Klftr . gemischtes
Bengelholz, 12M Stück buchene , 4000 Stück gemischte
Wellen.

2 Stämme eichenes , 13 Stämme tannencs Bau -
und Nutzholz und 14 Stück birkene Wagnerstangen .

Mittwoch den 3 . Februar 1869 ,
Distrikt Kvhlwald beim Wöpplinsberg :

55 Klftr . buchenes , 10 Klftr . eichenes , 12 Klftr . bir¬
kenes Scheitholz , 1 -/, Klftr . eichenes Nutzholz , 26
Klftr . buchener , 6 Klftr . birkenes , 13 Klftr . crlencs,
15 Klftr . aspenes und 18 Klftr . gemischtes Roll - und
Prügelholz , 4775 Stück buchene, 36M Stück gemischte
Wellen, 1 Loos Schlagabraum , sodann :

7 Stämme eichenes , 8 Stämme tanneneS, 2 Stämme
birkenes , 5 Stämme erlenes Bau - und Nutzholz und
8 Stück tannene Gerüststangen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im Schlag .
Emmendingen , den 23. Januar 1869.

Großh . bad. Bezirkforstci.
Fischer .

Z .t.587 . Nr . 43 . Mittelberg . ( Holzver¬
steigerung . ) Aus der DomLnenwaldabthcilung 1. 1
Völkersbacherhang werden mit Borgfristbewilligung

Mittwoch den 3. Februar l. I .
versteigert: 37 buchene , 4 eichene Nutzholzstämme,
343 -/ , Klftr . buchenes , V- Klftr . eichenes Scheitholz,
70 Klftr . buchenes Prügelholz , 23 '/, Klftr . dt» . Klotz¬
holz , 10,150 Stück buchene Wellen und 6 Loose Schlag¬
raum .

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im „ Ster¬
nen " in Völkersbach.

Mittelberg , den 22 . Januar 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

H. Pfeffer .

Frankfurt , 25 . Januar . Stnatspapirre . AuleheuS -Loose.

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg -

Baden

G . Heff .

Lurbrg .
Oester.

5"/o Obligationen
4 -/-°/ « dto.
3 VrV» Obligationen
4'/ - °/° Obligationen
4°/o dto.
3 '/ - °/ » dto .
4°/oOblig . ü105
50/g Obligationen
4-/,Vv ijahrig
4 '/, °/o ' -jährig
40/a Ijähng
4 V° ' / -jährig
5°/a Oblig . st IM
4V,Vo Obligationen
4"/a dio .
3 '/ -o/a dto .
4 -/, "/ « Obligationen
4°/o dlo.
3-/rV« dto. v. 1842
50/a Obligationen
4»/a dto .
3 -/r °/a dto.
4°/a Obligationen
5»/aObl . 1852i . Lst
5°/., dto. 1854 „ „

94' /» G .
81V« P .
94 -/ . P .
86VsP -
84V. P .
86VsP -
101-/« G.
95-/ « P .
95V. P .
89V. G.
89V. G .
106V» P .
93V« P .

82 '/ , G .
93V. G.
86V, P -

102' /, G .
91 '/. P .
87V. P .
81P .
61V, G .
64 -/8 b .Ä.

Oesterr.

Riißld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

5°/a 0 . 1864 i . Lst.
50/a Met . v . 1865 V,
5°/ , Nat .- Anl . 1854
5VaMct .-Obl . stfr. 66
4V,o/aMetall .-Oblig .
5o/aUng . Eisb. - Aktn
5VaObl . inL . üfl . 12
60/aObl . inR . L105
4-/,o/,Obl .i .Fr .s28kr
6o/aOb . d .Tabaksteuer
50/a Lo,iib . i. S .
5V „ Beriet .
4V,o/aO . i. N . ü105
4V,°/aEdg .O.i.F.ü28
4V,o/aBern.Staot -O.
40/a ^ 0.
6VaSt .i .D .1881v . 61
6"/adto . r . 1881 v. 64
6°/a dto. r . 1882v . 62
6"/a dto. r . 1885V. 65
6"/a dto . r . 1887v . 67
5"/a dto . r . 1871v . 61
5Vado .r .1874v .58/59
5°

»a dlo . r . 1904v . 64

64-/. P
»4V« bez.
52V« bez .
44 -/, G .

85 P .
94 -/ , G .
102V» G
84 -/« G .
88-/. P .
75 G.
87 P .

96V. P .
92 G.
81P .
82VsP .
79-/ . b .G
77-/ . bez .
78 P .
92-/. G.
83V« G.
75V« P -

3V,o/aPreuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .- L .
Naff. 25 -fl .- L .
40/a Bahr . Präm .A.
Ansb .-Gunzenh . L .
4"/„ Badische
Bad . 35 -fl . -Loose
Gr . Hess. 50-fl . -L .

„ 25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
, 500fl . v .60 °/ ,
, 100fl . v.1864
„ 1Mfl .Pr .L.58

Schwed. Thlr . 10- L .
Finnl . Thlr . 10- L .
30/a Bord . Fr . IM
3°/aAntw . v . 1867
3«/a Brüssel v. 1862
3°/o „ v. 1868
2 -/zO/aLütt. üFr .31
4°/a Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45 -L .

56 G .
38 P .
106 -/ , P .
12 -/8 P -
103 -/» P .
54 G.
163 bez .
45 ' /. P .
152 -/ , P .
68 -/ . G .
78V« b.G .
113V» P .

11 P .
8V« P .
94 P .
95 P .

33 P .
69 P .
28 -/ , P .

Wechsel-Kurse.

Diverse Aktirn, Eifeuvahn -Aklien uud Prioritäten .

30/a Frankfurter Bank
40/a Darmst . B . -A. ü fl. 250
4°/ « Mittcld . Er .A. L1MTH .
30/a Oesterr. Bank - Aktien
50/a „ Cred. -A. i. O . W.
4" «a Luxemb. Bank -Akt.
4V,"/a Psdbr . d . Frkf. Hyp.-B.
40/a Psdbr . d . bayr . Hyp .-B.
5«/a Psdbr . d . würt .Renten -A.
50/a Psdbr . d . würt . Hyp.- B.
90/0 Pfdbr . d . Lsterr . Cred .-A.
50/a „ eue do. i. Lsterr . W.
5°/»Psbr .ruff.B .- C. - V.i.S .R .
4V,"/o Psdbr . finnl . i.R . st 105
4V, °/o . schweb. „ „
3V,o/o Frkf. -Han . Elfnb .-A .
Taunusbahn -Aktien st fl- 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 2M
40/a Rhein . E.-B. Stamm -A.
4°/ « do. E . -B .-A. Lit. B.
3 -/ ,o/aMagdb .Halbrst. St .Pr .
4-/ , °/o Bayr . Ostbahn
4V,Va Pfalz - Marbahn
4°/ « Ludwh.-Berb . Eisenb.
40/a Reustadt- Dürkheimer
40/a Hxss. Ludwigsbahn
3V,o/aOberh .Eisb.-A. stfl.350
50/a Oester. Slaatseisb . -A .
50/« Oest. Sstd .Lmb.Sr .- E .-L ,
5°/a Elisabeth-Bahn fl . 200
5°/aRud .-Eisb. 2 . Em . 2Mfl .
50/, Böhm . Westb .-A . fl . 2M

123-/,bez .
274 -/, G .
102 -/ , P .
669 P .
256 -/ , bG
109 G.
94 G.
910/« G .
101 -/ , G .
101 -/ . P .
89V. P .
76-/. P .

77 -/ , P .
83 -/ . G .
114 -/ , P -
321G .
28 -/. P .

80»/ . G .
70-/8 P .
126 -/ . P .
106 V. bez .
160 bez.

138-/ , bG
69V« bez.
312bez.G.
223 bez .
148 bez.
144bcz .G.
75 G.

50/a Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerfr.
50/a Siebend . E .B . steucrsr . 0/,
Alföld-Fiumaner Eisb.-A.
4 '/ , / » Rhein -Naheb. Pr .-Ob
4Va Berl .Stetl .Prior . -O .6.L
4-/, °/aLudwh . -Bexb .Pr .-Obl .
4°/o „ » »
5"/a Heff .Ludwb .-Prior . i .Thr .
4'/,o/o „
5°/a Böhm. W. - B .-P . i. S . °/ ,
50/a Elisabethb.Pr . 1. Em . --/ ,
50/, 2.
50/a Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerfr.
50/a Kronp . Rudolf Eisb.-Pr .
5°/a Gal .Karl -Ldwb . Pr .O.°/ ,
50/a Lemb .Czer» .E .-P .v.67 0/,
50/a Siebend . Eismb . -Pr . -/ ,
6"/a Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb.
30/« östr . Südst . u . Lomb .Eisb.
3"/a dsir . St .- Eisenb .-Prior .
3°/a Liv . C.D.u. D 2Fr .L28kr .
50/a ToSc . Centr. Eisb.-Pr .
50/a L-chweiz. Centr .Pr . Fr . 28
50/aSchuja-Jvanovo E .-P .O.
50/a Kursk -CharkowE .-P .-O.
40/a Deutsch . Phönix 20°/, Ez.
4«/a Frkf. Providcnt . 20«/a !
5°/,Oest . Nordwestb. 25°/a „
50/aUngar.Creditbm»k400/a ,
4°/aPfälz . Alf-B .-A. 40°/a .
3V,o/° Oberh. E . -A. 50°/a .
4-/,o/a Stdt . Mannheim . Obl .

83 P .

101-/8 P .
94V» G.
74V. bez.
76-/8 G.
74-/. P .
74 -/ . bez.
74V. P .
83 P .
70 G.
72 P .
98 G.
47 bez .
54-/. bez .
32 -/ , P .
49-/ . G .
101-/ , G.
78 P .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig

"

London
Mailand
München
Paris

„ l .S .
Wien k.S .
BankdiSconto

99-/ , B .
94 -/, G .
99V. K.G.
I04V, G .
96V. B .
94 -/. G .
104V. G.
87-/ . G .
104V. G.
119V« bz .

99 -/. G .
94 '/, bez.

S7-/7b -z.
3V? -7

Gold «ad Silber.

77 G.
95 G.
84 V. bez .
68' /« P .
94V , P .

Prenß .Kafffch. fl. 144 -/ . -45
Sachs. „ „ —
Div. K.-Anw. - —
Preuß .Frd'or.
Pistolen

„ doppelte
Holl.10-fl.-St .
Ducatcn
20-Frankenst.
Engl . Sovcr .
Ruff . Jmper .
Gold pr.Z»llpst-
5-Fr .-Thlr . „ -
Alteöstr.20.pr.
rauhPf .500gr. „ —
Doll, in Gold . 226 -27

„ 9 57-53
„ 949G .fehlb.
„ 9MG .fchld .
„ 9 54-56
„ 5 35-37
. 9 26 -/, -27V,
. 11 52- 56
. 9 49-51

Druck und Bering der G. vraun ' schrn Hofbnchdruckerei. (Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

